
1. Einleitung 
Das Ziel des jährlichen Monitoringberichts ist eine 
möglichst genaue und kontinuierliche Erfassung 
des Brutbestandes und Bruterfolgs der Flusssee-
schwalbe (Fss) in Bayern. Die Daten werden von 
den bayerischen Nistfloß- und Standortbetreuer*in -
nen zur Verfügung gestellt. Durch ihre Beiträge und 
Erfahrungsberichte sollen außerdem neue Erkennt-
nisse, aber auch Probleme und Lösungsansätze 
aufgezeigt und ausgetauscht werden. 
 
 
 
2. Gesamtergebnis Bayern 2022 
Im Jahr 2022 wurden Daten fu ̈r 51 (potenzielle) 
Brutstandorte übermittelt. An 27 Standorten wur-
den Flussseeschwalbenbruten nachgewiesen 
(2021: 29, 2020: 27, 2019: 23, 2018: 33, 2017: 30, 
2016: 24, 2015: 23, 2014: 20 Standorte). In Tabelle 
1 sind jene Standorte aufgelistet, an denen es in 
den letzten fünf Jahren Brutvorkommen der Fluss-
seeschwalbe gab, und die auch aktuell u ̈ber eine 

Brutmöglichkeit verfu ̈gen. An den restlichen gemel-
deten Standorten (Kapitel 9) existieren ebenfalls 
Brutflöße oder -inseln. Sie blieben in dieser Zeit je-
doch unbesetzt oder wurden von anderen Vogelarten 
wie Lachmöwe, Mittelmeermöwe oder Kanadagans 
als Brutplatz genutzt. 
Insgesamt gab es in Bayern 2022 mindestens 435 
Flussseeschwalben-Brutpaare (BP) – ein neuer 
Höchstwert (Abbildung 1). Außerdem wurden min-
destens 219 Flu ̈gglinge (F) gesichtet (Tabelle 1). Die 
Reproduktionsrate lag somit bei durchschnittlich 
0,5 F/BP. 
Man kann von weiteren Flu ̈gglingen ausgehen.  
Aufgrund eingeschränkter Beobachtungsmöglich-
keiten konnten sie aber nicht immer erfasst werden 
(Tabelle 1). 
Das Brutvorkommen der Art im Freistaat konzen-
triert sich weiterhin auf Gebiete entlang und su ̈dlich 
der Donau (Oberbayern, Niederbayern, Schwaben). 
Nördlich der Donau ist das Einzelvorkommen auf 
den Trieber Baggerseen in Oberfranken hervorzu-
heben.
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Abb. 1: Brutbestand und Flügglingszahlen der Flussseeschwalbe in Bayern 2000–2022 
Hinweis: Werte 2010–2014 korrigiert auf Mindestanzahl (in Vorjahren Werte gm. Hochrechnung)
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Standort Land-
kreis 

Brutplatz-
typ 

BP F Vergesell-
schaftung/ 
Konkurrenz 

Probleme/Kommentare 

Ammersee-Süd LL Großfloß 43 0 Lm  
 

Nächtliche Störungen, Fss 
verlassen nachts das Floß 

Starnberger See, St. 
Heinrich 

STA Großfloß 42 4 Lm (140 BP), 
Skm (1 BP) 

Nächtliche Störungen 

Gilching „Jais-Weiher“ STA 1 Floß 1 2 Lm (50 BP) Brutplatzkonkurrenz, 
Spätbrut  

Innstau Feldkirchen RO 2 Flöße 0 - Mmm (2 BP) Fss-Floß reißt sich los, 
strandet am Ufer  

Innstau Wasserburg, 
Freihamer Lacke  

RO 2 Flöße, 2 
Inseln 

8 0 Lm (15-17 BP) Brutabbruch, (nächtliche?) 
Störungen 

Innstau Wasserburg, 
Sendlinger Lacke 

RO 2 Flöße ≥23 6-8  Prädation, Störungen, 
Verbuschung 

Simssee, Thalkirchner 
Achendelta 

RO Kiesinsel  1 3 Lm (2-3 BP) Insel entbuscht  

Plessenteich, 
Gerlenhofen 

NU Flöße + 
Inseln 

18 3 Lm (1808 BP), 
Mmm (1 BP), 
Skm (17 BP) 

Prädation, nächtliche 
Störungen 

Natursee 
Wullenstetten 

NU 4 Flöße 14 ≥7 Lm (11-12 BP) Prädation, 1 neues Floß, 1 
Floß in Schieflage 

Rühmerteiche, 
Nersingen 

NU 1 Floß 0 - Kanadagans 
(1 BP) 

Fss nur Nahrungssuche 

Mooswaldsee 
Günzburg 

GZ 1 Floß 0 -   

Sophienried, Emmaus, 
Gundelfingen 

DLG 2 Flöße + 
Insel 

26 30  1 Inselbrut im Fetzer 
Flachwassersee 

Mindelstau Jettingen GZ 2 Flöße 6 ≥1  Prädation, zuvor 6 Pulli, 
Flügglingszahl unbekannt  

Oberrieder Weiher, 
Krumbach 

GZ/ 
MN 

1 Floß 6 4   

Günzstau 
Kettershausen 

MN 1 Floß 0 - Mmm (1 BP) Brutplatzkonkurrenz 

Baggersee Hasberg MN 1 Floß 7 ≥12   
Baggersee Kieswerk 
Klaus, 
Oberottmarshausen 

A Kiesinsel  1 1 Mmm (1 BP) Unwetter, Störung durch 
Jagd, Insel entbuscht 

Schimmerweiher Süd ND Kiesinsel ~30 ? Mmm (1 BP) Flügglingszahl ungewiss, 
Verbuschung  

Kiesweiher beim 
Schnödhof, Burgheim 

ND 1 Floß 1 ?  2 Pulli, Flügglingszahl 
ungewiss 

Feilenmoos/Geisenfeld 
„Reisinger Weiher“ 

PAF 2 Flöße  26 0  Prädation, (nächtliche?) 
Störungen 

Nötting/Geisenfeld 
„Schielein-Weiher“ 

PAF 1 Floß + 
Kiesinsel 

0 - Mmm Anwesenheit mehrerer 
Mmm im Gebiet 

Tabelle 1: Übersicht zum Brutvorkommen der Flussseeschwalbe in Bayern 2022 mit Anzahl der Brutpaare (BP), Anzahl der 
Flügglinge (F) und weiteren Eckdaten (nur Standorte mit aktueller Brutmöglichkeit und mindestens einem Fss-Brutnachweis in 
den letzten fu ̈nf Jahren)



3. Daten der einzelnen Brutstandorte 
Die fünf größten Kolonien (≥30 Brutpaare) lagen 
2022 am Echinger Stausee, Ammersee, Starnberger 
See, Aquapark bei Moosburg und Schimmerweiher 
(Tabelle 1). Fünf weitere Standorte verzeichneten 
≥20 BP: Rottauensee, Reisinger Weiher/Geisenfeld, 
Sophienried, Innstausee Wasserburg (Sendlinger 
Lacke) und die Kiesweiher Steinach/Parkstetten. 
Die Kolonien im Rottauensee, Aquapark Moosburg 
und Sophienried zeichneten sich außerdem durch 
eine hohe Flu ̈gglingszahl aus (Abbildung 2). Auch 
einige Standorte mit einzelnen bis wenigen Paaren 
erzielten hohe Bruterfolge (≥1 F/BP, Tabelle 2).  
Andernorts gab es jedoch herbe Verluste durch  
Unwetter oder Prädationsereignisse (Kapitel 3). 

Ein katastrophales Unwetter ereignete sich am 
20.6.22 am Echinger Stausee. Bei einem Hagel-
schauer wurden mindestens 70 Altvögel tödlich 
verletzt. Sie hatten auf dem Floß bzw. auf ihren 
Nestern ausgeharrt. Ein Großteil der Kolonie wurde 
durch dieses Ereignis ausgelöscht. Bei den Jung-
vögeln gab es weniger Verluste, da sie sich wohl 
unter die Kükenunterstände gerettet hatten. Einige 
mittelschwer verletzte Altvögel wurden von ihrem 
Partner tagelang gefu ̈ttert, bis sie wieder flugfähig 
waren. 
Dieses lokale Unglu ̈ck zeigt, wie wichtig es ist, die 
Brutpopulationen möglichst stark räumlich zu 
streuen und Brutmöglichkeiten/Flöße an unterschied-
lichen Standorten zur Verfu ̈gung zu stellen. Das gilt 
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Standort Land-
kreis 

Brutplatz-
typ 

BP F Vergesell-
schaftung/ 
Konkurrenz 

Probleme/Kommentare 

Landschaftssee 
Schinderkreppe 

DAH 5 Flöße 3 ?  5-6 Pulli, Flügglingszahl 
ungewiss 

Egglburger See EBE Schlamm-
inseln 

5 7 Lm (~20 BP), 
Hat (3 BP)  

Gelegeverluste 

Kiesabbau „Aquapark“ 
Moosburg a. d. Isar 

FS 1 Floß 38 42   

Isarstau Moosburg FS Steininsel 0 -   
Isarstau Eching  
(Echinger Stausee) 

LA 2 Flöße + 
Insel 

54 17  Tod eines Großteils der 
Altvögel durch Hagelschlag 

Mossandl Kiesweiher, 
Mamming 

DGF 2 Flöße 12 6  Unwetter, Floß in Schieflage 

Westenthanner 
Kiesweiher 

DGF 2 Flöße 0 - Lm (20 BP)  

Vilstalsee DGF 1 Floß 16 12   
Rottauensee, 
Postmünster 

PAN 2 Flöße 
(L-Form) 

26 49 Lm (26 BP) Brutplatzkonkurrenz 

Unterer Inn, Ering PAN Baum-
stämme 

2 1  Nistplatzverlust durch 
Unwetter 

Eistaucher-Kiesweiher 
Pocking-Prenzing 

PA 2 Flöße + 
Inseln 

5 9  1 neues Floß 

Kiesweiher 
Steinach/Parkstetten 

SR Flöße + 
Kiesinsel 

20 0 Lm, Mmm Hohe Brutplatzkonkurrenz; 
1 Brut auf Schilfinsel 

Trieber Baggerseen LIF 3 Flöße 1 3 Lm (2 BP) 1 neues Floß 

Gesamamt:  ≥435435 ≥221919  
 

3. Daten der einzelnen Brutstandorte 

Echinger Stausee, Ammersee, 
Starnberger See, Aquapark bei Moosburg und Schimmerweiher

Rottauensee, Reisinger Weiher/Geisenfeld, Sophienried, 
Innstausee Wasserburg (Sendlinger Lacke) und die Kiesweiher Steinach/Parkstetten. 

Hagelschauer

Kükenunterstände

Erläuterungen zu Tabelle 1: Fss=Flussseeschwalbe, Hat=Haubentaucher, Lm=Lachmöwe, Mmm=Mittelmeer-möwe, 
Skm=Schwarzkopfmöwe. Die Daten wurden von den Standortbetreuer*innen bereitgestellt. Zur Wahrung des Urheberrechts 
werden die Melder*innen in Kapitel 9 namentlich aufgeführt (soweit erwünscht). 



auch hinsichtlich der Prädatoren- und Störungspro-
blematik, wenn es zu Ausweichbewegungen und 
Nachbruten kommt (s. u.). 
Obwohl der Großteil der bayerischen Population 
(90%) weiterhin auf Nistflöße angewiesen ist, haben 
sich daneben Brutvorkommen auf (natu ̈rlichen oder 
künstlichen) Kies-, Schlamm-, Schilfinseln oder an-
geschwemmten Totholzstämmen etabliert (Abb. 3, 
4), z. B. am Simssee, Schimmerweiher, Kieswerk 
Klaus/Oberottmarshausen, Egglburger See, Eistau-
cher-Weiher Pocking und Unteren Inn/Ering. Heuer 
auch erstmals im Sophienried/ Fetzer Flachwasser-
see und im Parkstettener Weihergebiet. Bei Inseln 
muss teilweise regelmäßig entbuscht werden, da 
sie sonst ihre Eignung als Brutplatz verlieren. 
Eine Neubesiedlung der Flöße gab es in der Send-
linger Lacke des Wasserburger Innstausees (Aus-
bringung 2017). Vermutlich waren die Vögel aus der 
nahegelegenen Kolonie am Innstau Feldkirchen 
hierhin »umgezogen«, nachdem das Floß dort ge-
strandet war. Auch eine Umsiedlung von Paaren 
der wenige Kilometer entfernten Freihamer Lacke 
samt Stausee-Insel ist wahrscheinlich. Am Natur-
see Wullenstetten wechselten die Paare nach  
Prädationsereignissen auf das benachbarte Floß. 
Obwohl die Brutplatztreue bei den Altvögeln stark 
ausgeprägt ist, gewinnen solche Ausweichmöglich-
keiten an Bedeutung, wenn der angestammte  
Brutplatz (vorub̈ergehend) unbrauchbar oder gestört 
wird. 

Sehr erfolgreich verlief die Neuausbringung von 
zwei kleinen Brutflößen am Unteren Inn zwischen 
Kirchdorf und Obernberg. Da sie sich auf der ober-
österreichischen Seite befinden, fließen sich nicht 
in die Datenaufnahme im Freistaat mit ein. Hervor-
zuheben ist aber, dass beide Flöße schon am ers-
ten Abend von Flussseeschwalben besetzt wurden. 
Je ein Paar bru ̈tete erfolgreich mit 1 bzw. 3 
Flügglingen (Karl Billinger, per Email). 
Zusätzliche/neue Flöße wurden 2022 am Natursee 
Wullenstetten, am Eistaucher-Weiher Pocking, an 
den Trieber Baggerseen und am Innspitz aus-
gebracht (letztere noch unbesetzt wegen Konkur-
renzkämpfen zwischen Fss, Mittelmeermöwen und 
Nilgänsen). 
 
 
 
4. Prädation 
Mehrere Kolonien litten dieses Jahr unter Prädation. 
Die Brut wurde komplett abgebrochen, der Schlupf 
der Küken blieb aus, oder die Jungvögel verschwan-
den spurlos (u. a. am Ammersee, Starnberger See, 
Innstau Wasserburg/Sendlinger & Freihamer Lacke, 
Plessenteich, Reisinger Weiher/Geisenfeld). Oft 
waren sowohl Flussseeschwalben als auch Lach-
möwen betroffen. Die Ursachen blieben ungewiss. 
Zumindest wurden tagsu ̈ber meist keine Störungen 
beobachtet. Nächtliche Störungen und direkte Ver-
luste durch Beutegreifer sind wahrscheinlich. 
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Standort Land-
kreis 

BP 
2018 

BP 
2019 

BP 
2020 

BP 
2021 

BP 
2022 

RR 2022 

Ammersee-Süd LL 67 59 35 65 43 0 
Starnberger See, St. Heinrich STA 31 25 34 35 42 0,10 
Gilching „Jais-Weiher“ STA 0 0 0 1 1 2,00 
Innstau Feldkirchen RO 11-14 14-17 18 20-22 0 - 
Innstau Wasserburg (Freihamer Lacke) RO 18 6-7 0 10 8 0 
Innstau Wasserburg, (Sendlinger Lacke) RO 0 0 0 0 ≥23 ≥0,26 
Simssee, Thalkirchner Achendelta RO 0 0 0 2 1 3,00 
Plessenteich, Gerlenhofen NU 18 1 11 27 18 0,17 
Natursee Wullenstetten NU 35 26 18 2 14 ≥0,50 
Rühmerteiche, Nersingen NU 2 0 0 0 0 - 
Mooswaldsee, Günzburg GZ 3 0 0 0 0 - 
Sophienried, Gundelfingen DLG 14 25 24 25 26 1,15 
Mindelstau Jettingen GZ 1 3 4 0 6 ≥0,17 
Oberrieder Weiher, Krumbach GZ 6 6 5 7 6 0,67 
Günzstau Kettershausen MN 1 1 1 0 0 - 
Baggersee Hasberg MN - 1 4 7 7 ≥1,71 
Baggersee Kieswerk Klaus, 
Oberottmarshausen 

A - - 1 1 1 1,00 
 

Schimmerweiher Süd ND 1 20 30 25 30 ? 
Kiesweiher beim Schnödhof, Burgheim ND - - - 1 1 ? 
Geisenfeld „Reisinger Weiher“ PAF 28 20 20 23 26 0 
Geisenfeld „Schielein-Weiher“ PAF 1 1 1 1 0 - 
Landschaftssee Schinderkreppe DAH 3 3 2 3 3 ? 
Egglburger See, Ebersberg EBE 1 3 4 4 5 1,40 
Eittinger Moos, Kiesw. Gutbrod ED 2 0 0-1 0 0 - 
Kiesabb. „Aquapark“ Moosburg a. d. Isar FS 29 26 31 30 38 1,11 
Isarstau Moosburg FS 1 0 0 0 0 - 
Isarstau Eching (Echinger Stausee) LA 57 55 56 48 54 0,31 
Mossandl Kiesweiher, Mamming DGF 21 25 20 16 12 0,50 
Westenthanner Kiesweiher, Wallersdorf DGF 3 ? 1 0 0 - 
Vilstalsee DGF 11 11 15 14 16 0,75 
Rottauensee, Postmünster PAN 30 37 27 28 26 1,88 
Unterer Inn, Ering (*Prienbachmündung) PAN 1* 0* 1 4 2 0,50 
Eistaucher-Kiesweiher Pocking-Prenzing PA - - 1 2 5 1,80 
Kiesweiher Steinach/Parkstetten SR 25 23 31 19 20 0 
Trieber Baggerseen LIF 1 1 1 1 1 3,00 

Tabelle 2: Reproduktionsraten (RR) 2022 und Bestandsentwicklung der Flussseeschwalbe an den Einzelstandorten (nur 
Standorte mit aktueller Brutmöglichkeit und mindestens einem Fss-Brutnachweis in den letzten fünf Jahren).

Beobachtungen am Ammersee belegen, dass die 
Vögel zwar tagsüber dem normalen Brutgeschehen 
nachgingen, aber jede Nacht das Floß verließen. 
Ein Hinweis auf Angriffe eines Eulenvogels (Becker & 
Ludwigs 2004, Sudmann et al. 1994).  

Dieses Problem wurde auch auf Schweizer Brut -
flößen beobachtet und untersucht (hier Uhu, Keiser 
2019). Aber auch nächtliche Beutezu ̈ge von Fuchs, 
Waschbär oder Fischotter kommen in Einzelfällen 
infrage. Fu ̈r nächstes Jahr planen mehrere Betreu -



er*innen eine Überwachung mit Infrarot-Wildtier-
kameras, um Klarheit zu schaffen. 
Als weitere Beutegreifer traten Mittelmeermöwen 
(Plessenteich, Mindelstausee Jettingen) und evtl. 
Rohrweihe auf (Gelegeverluste am Egglburger See). 
 
 
 
5. Vergesellschaftung und Brutplatzkonkurrenz 
Lachmöwen und Flussseeschwalben bru ̈teten  
häufig in gemischten Kolonien, auf benachbarten 
Flößen oder zeitversetzt. Bei Mittelmeermöwen  
und Flussseeschwalben wurden nur auf der Insel 
im Schimmerweiher und im Kieswerk Klaus/Ober-
ottmarshausen erfolgreiche Bruten in direkter 
Nachbarschaft erfasst. In der Regel reichten schon 
einzelne Mittelmeermöwen-Paare, um die Flöße zu 
blockieren (Tabelle 1). Am Schielein-Weiher/Geisen-
feld verhinderte die Anwesenheit der Mittelmeer-
möwen auf dem Floß (ohne Brut) einen Brutversuch 
des seit Jahren etablierten Flussseeschwalben-
Paares (Tabelle 2). 
Als Maßnahme gegen die fru ̈he Übernahme der 
Flöße durch konkurrierende Möwenarten erwies es 
sich als erfolgreich, die Flöße bis zur Ankunft der 
Flussseeschwalben abzudecken oder erst ab Mai 
auszubringen. 
Außerdem bruẗete erstmals ein Schwarzkopfmöwen-
Paar auf dem Floß am Starnberger See. Am Plessen-
teich waren es sogar 17 Paare (Tabelle 1). Hier 
brüteten die Schwarzkopf-möwen allerdings nicht 
auf den Flößen, sondern neben den Lachmöwen 
auf einer Insel. 
 
 
 
6. Ringsichtungen 
In der Kolonie am Starnberger See wurden 2022 (hier 
als Nestlinge) farbberingte Flussseeschwalben im 
Alter von zwei bis zehn Jahren abgelesen. In früheren 
Jahren waren keine Farbringe angebracht worden. 
Im August wurden zwei Diesjährige aus der Kolonie 
am Starnberger See in der Schweiz beobachtet 
(Bodensee und Genfer See, Abb. 5). Am Genfer See, 
nahe der Brutkolonie bei Préverenges, gab es zwei 
weitere Sichtungen von Adulten. 
Herausragend ist ein Wiederfang in Afrika, der sich 
bereits 2021 ereignete: Eine Flussseeschwalbe, die 

2004 von Heribert Zintl am Starnberger See beringt 
worden war, wurde am 29.3.21 in ihrem 18. Kalen-
derjahr im Senegal abgelesen (Entfernung 4552 km). 
 
 
 
7. Ausbruch der Hochpathogenen Aviären  
Influenza in Seeschwalben-Kolonien 
Nordwesteuropas 
Im Sommer 2022 kam es in den Seevogel-Kolonien 
der Nordsee und Nordwesteuropas zu Ausbruc̈hen 
der Hochpathogenen Aviären Influenza (HPAI). Die 
Auswirkungen waren verheerend. Innerhalb weniger 
Wochen wurden tausende tote Tiere gefunden.  
Die Brandseeschwalben-Kolonien des Wattenmeers 
waren besonders schwer betroffen, doch auch Fluss -
 seeschwalben, Lachmöwen und weitere Seeschwal-
ben-, Möwen- und Seevogel-arten (Kruckenberg 
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Abb. 3: Brut auf Kiesinsel am Eistaucher-Weiher Pocking 
2022, Foto: Regina Krieger

Abb. 4: Alt- und Jungvögel auf einer Insel im Egglburger See 
2022, Foto: Helmut Stocker



2022). In der bekannten Flussseeschwalben-For-
schungskolonie am Banter See starben mindestens 
510 erwachsene Vögel. Das ist etwa ein Viertel der 
Brutpopulation (Bouwhuis 2022). 
In einem Workshop des Gemeinsamen Wattenmeer-
sekretariats CWSS im Oktober 2022 wurde ub̈er das 
Seuchengeschehen in den Anliegerstaaten berichtet. 
Außerdem wurden mögliche Maßnahmen zur Prä-
vention und Abmilderung des Infektionsgeschehens 
besprochen. Der Ergebnisbericht steht zum Down-
load bereit (auf Englisch): https://www.waddensea-
worldheritage.org/de/ node/1923 
 
Generell gab es einen deutlichen räumlichen Zusam-
menhang innerhalb der Kolonien. Die Vögel steckten 
sich durch direkten Kontakt mit ihrem Partner, El-
tern, Jungen oder Nachbarn an. In einigen Kolonien 
erwies es sich als hilfreich, tote Vögel umgehend (d. 
h. ein- bis mehrmals täglich) abzusammeln. Dies 
musste geschehen, sobald die ersten Todesfälle auf-
traten. Ein späterer Beginn des Absammelns (nach-
dem das exponentielle Wachstum der Infektionen 
eingesetzt hatte) hatte keine mildernde Wirkung 
mehr. Zudem ist zu beachten, dass durch solche 
Absammelaktionen auch Unruhe in der Kolonie ent-
steht, was das Risiko einer Verbreitung erhöhen 
könnte. 
Im weiteren Verlauf der Seuchengeschehens nahm 
die Zahl der Totfunde wieder ab, was auf sinkende 
Dichten zuruc̈kzufuḧren sein könnte (viele 
Vögel/Nachbarn bereits gestorben). Eventuell haben 
aber auch einige Tiere eine Immunität entwickelt. 
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Abb. 5: Die diesjährige Flussseeschwalbe mit dem blauen 
Farbring »F64« wurde im August 2022 am Genfer See abge-
lesen, Foto: Franck Lehmans, Préverenges, Schweiz

Ursprung und Verbreitungswege des Virus sind wei-
terhin ungewiss. Allerdings wurde zuvor bereits von 
HPAI-Fällen bei Seeschwalben in den Überwinte-
rungsgebieten und entlang der Zugwege berichtet. 
Zu einer massenhaften Ansteckung kam es dann in 
den dicht besetzten Brutkolonien. 
In Sud̈deutschland wurde im Sommer 2022 kein 
Seuchengeschehen beobachtet. In Hinblick auf die 
nächste Brutsaison sollten wir aber aufmerksam 
bleiben. Wenn möglich, sollte das Monitoring in den 
Brutkolonien 2023 intensiviert werden, um tote oder 
kranke Vögel möglichst schnell zu entdecken. Ver-
dachtsfälle mus̈sen an die zuständige Veterinärbe-
hörde gemeldet werden. 
Ob Kadaver abgesammelt werden, wie sie fachge-
recht entsorgt oder beprobt werden, muss indivi-
duell und in Abstimmung mit Behörden/Veterinäramt 
entschieden werden. Bitte beachten Sie, dass HPAI-
Viren prinzipiell auch auf Säugetiere ub̈ertragen wer-
den können. Beim Absammeln mus̈sen 
Schutzkleidung, -handschuhe, -maske, -brille getra-
gen werden. Schuhe, Kleidung, Materialien müs̈sen 
nach jedem Begang desinfiziert bzw. fachgerecht 
entsorgt werden, um eine Verschleppung des Virus 
zu vermeiden. 
 
Aktuelle Informationen und Karten zu den HPAI-In-
fektionsfällen in Deutschland und Europa sind ub̈er 
das Friedrich-Loeffler-Institut abrufbar: 
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengesche-
hen/aviaere-influenza-ai-gefluegelpest/ 
Empfehlungen des RKI zur Prävention bei erhöhtem 
Expositionsrisiko durch HPAI: 
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/Z/Zoo-
notischeInfluenza/Empfehlungen_1.html 
 
 
 
8. Möwen- und Seeschwalben-Modul auf ornitho.de 
Im Rahmen des Monitorings seltener Brutvögel (MsB) 
besteht weiterhin die Möglichkeit, sich für das 
Möwen- und Seeschwalben-Modul auf ornitho.de 
freischalten zu lassen. Der neue Ansprechpartner beim 
Bayerischen Landesamt fu ̈r Umwelt ist Dr. Thomas 
Rödl thomas.roedl@lfu.bayern.de. 
Merkblätter und Informationen zur Teilnahme am MsB, 
zur Methodik und Übermittlung der Daten finden Sie 
unter: ttps://www.ornitho.de/index.php?m_id=20117 
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